
Wie kann die Schweizer Landwirtschaft dem Klimawandel trotzen? 

Brot zum Zmorge, Salat zum Zmittag und Kartoffeln zum Znacht, natürlich alles aus der Schweiz. 

Diese Produkte zu produzieren, wird durch den Klimawandel immer schwieriger. Es ist nötig, die 

Herausforderungen ganzheitlich anzugehen, damit wir weiterhin Schweizer Agrarprodukte einkau-

fen können. 

Wir Schweizerinnen und Schweizer haben eine besondere Vorliebe für einheimische Produkte. Auf-

grund unserer hohen Bevölkerungsdichte ist es jedoch nicht möglich, den ganzen Bedarf aus der inlän-

dischen Landwirtschaft zu decken. Rund 40% der Lebensmittel werden importiert1. Die Schweizer 

Landwirtschaft steht bereits unter Druck von knappen Landressourcen2, steigenden Bevölkerungszah-

len, änderndem Verhalten der Konsumierenden und dem Klimawandel. Besonders letzterer bringt tief-

wirkende Risiken mit sich, welche schon heute spürbar sind3. 

Verheerende Folgen für die Landwirtschaft 

Durch ihr Konsumverhalten belastet eine durchschnittliche Schweizer Person das Klima stärker als Per-

sonen aus tieferen Einkommensschichten oder weniger industrialisierten Regionen. Auch die Schwei-

zer Landwirtschaft trägt mit rund 13% der inländischen Treibhausgasemissionen einen wesentlichen 

Teil zum Klimawandel bei. Unser Konsumverhalten könnte theoretisch noch lange weitergehen, ohne 

vom Klimawandel beeinträchtigt zu werden. Dies gilt jedoch nicht für die Landwirtschaft, denn gemäss 

den Schweizer Klimaszenarien sieht es nicht rosig aus.  

Die Landwirtschaft ist auf fruchtbare Böden, genügend Wasser und stabiles, vorhersehbares Wetter 

angewiesen. Die Auswirkungen des Klimawandels bedrohen alle diese Faktoren bereits jetzt und in 

naher Zukunft noch mehr. Die Niederschlagsverteilung wird sich verändern, sodass wegen der frühe-

ren Schneeschmelze der Abfluss im Frühjahr stark ist und im Sommer fehlt4. Wenn die Gletscher ganz 

verschwinden, wird der Abfluss über das ganze Jahr deutlich tiefer5. Extreme Wetterereignisse, wie 

zum Beispiel starker Regen, Hagel aber auch Dürreperioden werden häufiger. Starke Niederschläge 

haben die Folge, dass sie die oberste – fruchtbarste – Schicht des Bodens wegwaschen kann (Bodene-

rosion)6. Die jährliche Durchschnittstemperatur wird weiterhin ansteigen, was dazu führt, dass in der 

Landwirtschaft mehr bewässert werden muss6. Das macht es für Landwirt*innen schwerer, hitzeemp-

findliche Sorten anzubauen. Die Auswirkungen des Klimawandels bedrohen die Landwirtschaft also auf 

verschiedenen Ebenen, wodurch die Erträge in Zukunft stark abnehmen könnten. 

 

Trockenheit vermindert das Pflanzenwachstum und Erträge 
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Erleichterung durch alternative Anbausysteme 

Damit wir weiterhin frische Schweizer Nahrungsmittel geniessen können, müssen die genannten Fol-

gen vermieden oder zumindest abgeschwächt werden. Realistisch gesehen wird es aber auch nötig 

sein, die Landwirtschaft an unvermeidbare Folgen anzupassen. Da Weideland weniger empfindlich auf 

Hitze reagiert als Ackerland, könnte eine Umstellung auf mehr Weideland kurzfristige Abhilfe schaf-

fen7. Jedoch würde dies dazu führen, dass pro Hektar noch weniger Kalorien produziert werden kön-

nen, da die tierische Nahrungsmittelproduktion deutlich ineffizienter ist. Man sollte also versuchen, 

die Anbausysteme ganzheitlich widerstandsfähiger zu machen. Zusammenfassend muss die Landwirt-

schaft die Bodenerosion vermindern, wassersparende Techniken anwenden und gleichzeitig Sorten 

anbauen, die wenig Wasser benötigen, und sie muss auf Extremwetterereignisse vorbereitet sein. 

Verschiedene Lösungsansätze gehen diese Herausforderungen an. Ein Wandel von Monokulturen zu 

Fruchtfolgen verspricht weniger Ertragseinbusse bei Hitze- und Trockenstress8. Alternative Anbausys-

teme wie zum Beispiel die Agroforstwirtschaft sind belastbarer bei extremen Wetterereignissen. In der 

Agroforstwirtschaft werden Ansätze aus dem Ackerbau mit der Tierhaltung und der Fortwirtschaft 

kombiniert9. Besonders wichtig sind hier mehrjährige Pflanzen und Bäume, welche den Boden stabili-

sieren und damit die Erosion abschwächen. Schliesslich werden auch züchterische Massnahmen eine 

Rolle bei der Anpassung an den Klimawandel spielen. So können wassersparende und resistentere Sor-

ten kultiviert werden, um die Landwirtschaft auch in trockenen Regionen zu erhalten und Ertragsver-

luste zu vermeiden10. 

Der Klimawandel bringt komplexe Herausforderungen mit sich. Um diese anzugehen, sind ambitio-

nierte Ziele nötig. Dies betrifft nicht nur die Landwirtschaft selbst, welche viele der Anpassungen und 

grundlegenden Wandel umsetzen muss, sondern auch die Bevölkerung. Zusammen können wir die 

Treibhausgasemissionen bereits jetzt senken, um die Folgen zu mildern. Ebenfalls können wir die Land-

wirtschaft unterstützen, indem wir weiterhin Schweizer Produkte einkaufen. Wenn in einigen Jahr-

zehnten anstelle der gewohnten Sorten hitzeresistente Alternativen auf dem Markt sind, liegt es an 

uns, flexibel zu sein und unsere Lieblingsrezepte anzupassen.  

 

Agroforstsystem in Südfrankreich (www.agroforward.eu) 
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